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Die Wahlen in England 
verheißen eine ſtarke Majorität der liberalen Partei, 
ohne daß fie den Beſorgniſſeng Recht gegeben hätten, 
welche eine gänzlich veränderte Phyſiognomie des Unter⸗ 
hauſes vorherſagten. Der große ſoziale Einfluß der 
reichen Adelsfamilien iſt durch durch das neue Wahl- 
geſetz kaum berührt worden. j 

Gleichwohl wird das Kabinet Gladſtone, welches 
demnächſt in Ausſicht ſteht, nicht umhin lönnen, den Weg 
ſozaler Reformen zu betreten; dafür wird Bright ſor⸗ 
gen, deſſen Eintritt in das Kabinet unvermeidlich ift 
und die Hoffnung der Tory's beruht darauf, daß die 
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gangenen ſogenannten „Kloſterfonds“ in Hannover.] ſich fragen, wohin es führen würde, wenn ſie ein jol- 


Hlernach zählt derſelbe zu den reichſten milden Stif⸗ 
tungen in Deutſchland. Im Beſiße eines Kapital 
Vermögens von 6 Millionen Thalern, finden die Zinſen 
davon beſtimmungsmäßig eine Verwendung, ausſchließlich 
zu Stipendien für ſtudirende Landeskinder, Hannoveraner, 
ohne Unterſchied der Konfeſſion, welcher fie angehören. 

— Die von dem rheiniſch-weſtphäliſchen Diako⸗ 
niſſen⸗Verein zu Kalſerwerth a. R. während des Jahres 
1867 durch ganz Deutſchland und die Schweiz ver⸗ 
anſtaltete Pfennigſammlung hat eine Einnahme von 
7608 Thlr. oder 2,628,000 Pfennigen erzielt. Dazu 


Verbindung der liberalen Elemente des Hauſes wohl feſt haben als höchſte Beiträge Berlin mit 71 Thlr. 
genug fein wird, um Dieraeli zu ſtürzen, aber nicht, 8 Sgr., und München mit 71 Thlr. 2 Sgr. bei⸗ 


um die Wege Brights zu wandeln. 
ſpalten und dadurch den Tory’s die Rückkehr zur Re⸗ 
gierung erleichtern. 

Doch das find innere Sorgen; wohl aber geht 
auch uns die Frage an: welche Politik nach außen wird 
das Whig⸗Regiment annehmen? 

Dieſe Frage intereſſirt uns um ſo mehr, als wir 
volle Urſache hatten, uns über die Auffaſſung zu freuen, 
welche der gegenwärtige Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten den deutſchen Dingen zuwendet, und über 
welche er in ſeiner neulichen Wahlrede ſich ſo offen 
ausſprach. 

Man weiß, daß die Whigs nach Palmerſton's 
Vorgang eine gewiſſe Hinneigung zum Bonapartismus 
ekennen und könnte beſorgen, daß dieſe Hinneigung der 
franzöſiſchen Politik Deutſchland gegenüber zu Gute kom⸗ 
men lönne; indeß, wie immer die Organe der verſchie⸗ 
denſten politiſchen Schattirungen in England über die 

de Lord Stanley's geurtheilt haben; an ſeiner Auf- 
ſaſſung der deutſchen Verhältniſſe haben fie nichts aus⸗ 
zusetzen gefunden und die Whigs, deren Regiment be- 
vorſteht, dürften uns inſofern willkommner ſein, denn die 
Torp's, als fie frei von der traditionellen Vorliebe für 
Oeſterreich find, welcher die Tory’s immer noch an- 
hängen. 

Aber dieſe Erwägung hat überhaupt nur eine Be⸗ 
Ma jo lange fie von der Vorausſetzung ausgehen 
ann, daß England überhaupt noch fortfährt, ſich als 
en altives Mitglied der europäiſchen Staatenfamilie zu 
betrachten; denn je nachdem Bright und deſſen Anhang 
Einfluß auf die Leitung der Geſchicke Englands ge- 
winnt, ſteigt die Beſorgniß, daß es ſich mit ſeinen 
Verbündeten: mit dem Canal“ — von den europäi- 
chen Händeln ganz und gar zurückzieht und als Staat 
dankt, um einzig und allein — Werthe zu produzi⸗ 

Das wäre dann das Prinzip der Nicht⸗Inter⸗ 
vention auf die Spitze getrieben und würde auf die 
lömevolle Entwickelung Europa's von ebenſo nachthei⸗ 
gem Einfluß fein, wie das Verſagen eines Organs den 
menſchlichen Organismus lähmt. 

Indeß iſt dafür geſorgt, daß dieſe egoiſtiſche Nei- 
18 des Fürſichbleibens ihre Grenze findet und wenn 
21 Lord Stanley zu großer Ueberraſchung aller Welt 
a gewiß zur großen Beſtürzung der hohen Pforte, 
bin im Munde eines britiſchen Staatsmannes uner⸗ 
like Reſignation hinſichtlich des Fortbeſtandes der tür- 
An Macht ausſprach, jo iſt doch eine Gleichgültig⸗ 
— Bezug auf die Erbſchaft des kranken Mannes 
wird dich und die alſo geſtellte „orientaliſche Frage“ 
Gen, auch den ideenloſeſten Mancheſter⸗Mann in die 
rü meinſchaft des politiſchen Lebens des Kontinents zu- 
Führen, 

Pr Freilich jagt man, ſeitdem die Ruſſen vor den 
Sa zen Indiens angelangt ſind und ſich alſo erfüllt 
bo 585 immer für unmöglich ausgegeben worden iſt, 
den ie Erhaltung der Pfortenherrſchaft keine Wichtig- 
daß mehr für England, aber man bedenkt dabei nicht, 
die wenn Rußland auch noch in Konſtantinopel herrſcht, 
An engliſche Macht in Indien nicht blos durch den 
if, ſondern auch in den Mitteln der Vertheidigung 
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che äh, die England ihr zuführen könnte, 


Os 


(hs Zuſammenbrechen geſchehen läßt; eben das be- 
daß . Wort eines großen engliſchen Staatsmannes, 
ger er mit Niemandem über Politik reden könne, wel⸗ 
agi einſieht, daß die Herrſchaft am Bosporus eine 
ben Ihe Machtfrage ſei — wird danach in Kraft blei⸗ 

und Großbritannien nöthigen, ſich ſeinerſeits nach 

— "zen umzuſehen und auf die Kombinationen der 

pälſchen Politik einzugehen. 

8 in land it aber nicht lediglich eine Fabrik und 
beide ah Welt nicht lediglich ein Marktplatz, deren 
frage ige Beziehungen ſich nach Angebot und Nach- 
Bolt ſümmen und darum wird auch England nicht 
Bogner abdanlen können, um kommerziell deſto mehr zu 

ren. 

— 


— 


» Deutſchland. 

dum Detlin, 26. November. Dem Kultusminiſte⸗ 

ſtand a: gegenwärtig ein Bericht vor über den Finanz 
w. des in preußiſche Verwaltung überge- 


Sie werden ſich] geſteuert. 


— Der neu ernannte, mit biſchöflicher Würde 
bekleidete Militärprobſt in Berlin hat an die feiner 
Jurisdiktion unterſtellten Geiſtlichen das erſte Hirten- 
ſchreiben erlaſſen. Es iſt überhaupt das erſte biſchöf⸗ 
liche Schreiben, welches die katholiſche Feldgeiſtlichkeit 
Preußens empfängt. Das Altenſtück lautet mit Weg⸗ 
laſſung des die Ernennung betreffenden Einganges: 

Wenn mich die ſchwere Verantworlichkeit des neuen 
Amtes bei dem lebhaften Bewußtſein meiner Schwäche 
niederbeugt, ſo fühle ich mich dennoch gehoben und 
geſtärkt durch das freudige Vertrauen zu der vielfach 
erprobten Berufsfreude, dem Pflichteifer und der opfer⸗ 
willigen Hingebung meiner hochwürdigen Herren Mit⸗ 
arbeiter. Viele von dieſen haben Theil genommen an 
dem ruhmreichen Kampfe und darin Gelegenheit ge⸗ 
funden, ſich die Allerhöchſte Zufriedenheit Sr. Majeftät 
unſeres Allergnädigſten Königs zu erwerben. Die 
Meiſten von Dieſen haben haben ſich auf dem Schlacht- 
felde als treue Seelenärzte bewährt und Beweiſe ihrer 
opferfreudigen Hirtentreue gegeben. Alle aber ſind durch; 
drungen von dem Gefühle rückhaltloſeſter Hingebung 
und unverbrüchlicher Treue gegen Se. Majeſtät unſeren 
Allergnädigſten König und das Königliche Haus. In 
dieſem Vertrauen wende ich mich daher an Sie, hoch- 
würdiger Herr Mitarbeiter, und bitte Sie, auch mir 
ein gleiches Vertrauen entgegen zu bringen. Unſere 
Aufgabe iſt ſchwer und von großer Verantwortung. 
Was die Zukunft birgt, wiſſen wir nicht. Der 


— 


ches Präcedenz ruhig ſtellen ließe. Eines war zum 
Andern gekommen. Die „Laterne“ von Rochefort hatte 
den Anfang gemacht; der merkwürdige Erfolg dieſes 
Pamphlets war dazu geeignet, die Regierung zu beun⸗ 
ruhigen. Hierauf folgten die jogen. freien Verſamm⸗ 
lungen, in denen alle geſellſchaftlichen Ordnungen ver ⸗ 
hoͤhnt und unter die Füße getreten wurden. Endlich 
die Bewegung in Spanien, die durch die Raſchheit und 
Leichtigkeit ihres Erfolges dazu angethan ſchien, die re⸗ 
volutionären Gelüſte diesſeits der Pyrenäen aufzuſtacheln. 
Vor dieſem Enſemble von Umſtänden befand fich die 
Regierung, als plötzlich der 2. Dezember in Scene ge⸗ 
ſetzt wurde, in einem Augenblick überdem, wo ale Par- 
teien ihre Vorbereitungen zu den allgemeinen Wahlen 
trafen. Die durch die Sache hervorgerufene Agitation 
iſt nicht ſo ſehr eine blos ſcheinbare und oberflächliche, 
wie Viele glauben und das Ausland hat von jetzt an 
die inneren Zuſtände Frankreichs beſonders ins Auge zu 
faſſen. Dieſer Spuk Baudin wird übrigens noch Mon⸗ 
den lang an der Tagesordnung ſein. Daß dieſe „in- 
neren Bellemmungen“ der Regierung die Hoffnungen 
der kleinlaut gewordenen Kriegspartei aufgefriſcht haben, 
darf angenommen werden.“ (Z. K.) 

— Die jetzige Mittheilung der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ von preußiſch⸗ruſſiſchen Wühlereien auf 
öſterreichiſch-ungariſchem Gebiete entſpricht vollſtändig dem 
Lügen - Syſtem und der betreffenden Arbeitstheilung, 
welche wir in unſerem neulichen Artikel in Betreff der 
preußeafeindlichen Preſſe dargelegt haben. Der Fehler 
dabei iſt nur der, daß die Ungarn, wie es ſcheint, doch 
mehr Vertrauen zu Preußen, als zu dem öſterreichiſchen 
Preß⸗Generalſtab bewahrt haben. (3. K.) 

Heſſen. Dem preußiſchen Oberft - Lieutenant 
Zwenger in Mainz iſt das Kommando des 4. heſſiſchen 
Infanterie- Regiments übertragen worden. Das 3. und 
1. Infanterie - Regiment ſtehen bekanntlich ſchon länger 
unter dem Kommando preußiſcher Befehlshaber (von 
Wittich und v. Frankenberg-Ludwigsdorf). Es ſcheint 
die Abſicht obzuwalten, allmälig unſerem ganzen Mili⸗ 
tär preußiſche Befehlhaber zu geben. 

Waldeck. Nachdem die anderweite Organi⸗ 
ſation der Juſt'z in den Fürſtenthümern Waldeck und 


der über Krieg und Frieden, über das Wohl und Wehe Pyrmont in ähnlicher Weiſe wie für die Provinz H 


der Völker gebietet, weiß es allein. Auch iſt es nicht 
unſere Sache, den Ereigniſſen vorzugreifen. Eins aber 
wiſſen wir, daß unſere Ehre und unſere Pflicht darin 
beſteht, ſtets und überall dem Rufe Sr. Majeſtät unſeres 
Allergnädigſten Kriegsherrn freudig zu folgen. Eins 
iſt unſere Sache, nämlich Allerhöchſtdeſſen Armee im 
Frieden und auf dem Schlachtfelde mit dem Worte 
Gottes vorzuleuchten, dieſelbe die Pflichten des Glauseng 
zu lehren, ihr die Tröſtungen und Segnungen der Re- 
ligion zu ſpenden. In dieſem heiligen und ehrenvollen 
Berufe, hochwürdiger Herr, deſſen dürfen Sie ſich ver- 
ſichert halten, Sie mit Rath und That zu unterſtützen, 
wird meine angelegentlichſte Pflicht ſein. Erleichtern 
auch Sie Ihrerſeits, hochwürdiger Herr, mie die Aus- 
übung dieſer Pflicht, indem Sie ſich nicht nur auf die 
Einſendung der vorſchriftsmäßigen halbjährigen Berichte 
beſchränten wollen, ſondern mir auch Ihre in der 
Militärſeelſorge geſammelten Erfahrungen, beobachteten 
Uebelſtände und etwaige Vorſchläge zu deren Behebung 
mitzutheilen geneigt ſein werden. Sa werden wir den 
landes väterlichen Abſichten Sr. Majeſtät unſeres Aller⸗ 
gnädigſten Königs entſprechen und den Geiſt der Manns 
zucht, der Aufopferung und der todesmuthigen Vater⸗ 
landsliebe fördern. So werden wir auch den erhabenen 
Abſichten Sr. Heiligkeit des Papſtes entſprechen und in 
den uns anvertrauten Seelen wahre Gottesfurcht fördern, 
die der Grund und das Fundament echter Vaterlands⸗ 
liebe und aufrichtiger Königstreue iſt. So aber werden 
wir mitwirken, daß der ſchwer verdiente Ruhm der mit 
friſchen Lorbeern geſchmückten Armee zum leuchtenden 
Sterne werde, der Alle zu der Erkenntniß führe, daß 
der Glaube an den lebendigen Gott die alleinige Quelle 


0 So it es zwar möglich, daß die Herrſchaft der wahrer Ehrfurcht vor dem Geſalbten des Herrn, und 
anen in Europa gebrochen wird und daß England daß ohne dieſe Ehrſurcht eine wahre Vaterlandsliebe 


ſich in der Bekämpfung ſelbſtiſcher Willkür erweist. 
Dann wird unſer Wirken geſegnet ſein und reiche Frucht 
tragen zur Ehre Gottes, zum Wohle des Vaterlandes 
und zur Erhöhung des Ruhmes unſeres theuren Königs- 
baufes. Hierzu wolle uns der allgütige Gott ſeinen 
Beiſtand und ſeine Gnade verleihen. Ich verharre in 
Liebe als Ew. Hochwürden ergebener Adolph Namſza⸗ 
nowski, Biſchof von Agathopolis und Königlicher Feld⸗ 
probſt der Armee. 

— Man ſchreibt uns aus Paris: „Nichts kindi⸗ 
ſcher und unverſtändlicher, als die Subskription zu Ehren 
des in den Dezember ⸗Tagen getödteten Repräſentanten 
Baudin, es ſei denn das Auftreten der Regierung ge- 
gen dieſelbe.“ So ungefähr wird dieſe Maniftſtation 
und Alles, was drum und dran hängt, im Allgemeinen 
beurtheilt. So ganz unbedingt möchte ich dieſes Urtheil 
nicht unterſchreiben. Die Urheber der Manifeſtation 


wußten ſehr gut, was fie tbaten, als fie die Erinnerung bloc zur Annahme gelangt. 
an den Staatsſtreich aufweckten und die Regierung mußte noch einmal an den ungarischen Reichstag zurückgehen 


erfolgt iſt, und ſämmtliche Richterſtellen in dieſen Tagen 
beſetzt worden ſind, ſteht nunmehr wohl auch die Ver⸗ 
lündigung der anderweiten Organiſation der Verwaltung 
in naher Ausſicht. Dem den verſammelten Landſtän⸗ 
din vorliegenden Etat nach, ſcheinen für die Verwal⸗ 
tung, außer einiger Verminderung des Beamtenperſonals, 
nur die Aenderungen bevorzuſtehen, daß an Stelle der 
ſeitherigen Regierung ein Landesdirektorium tritt und 
daß, ſtatt der kreisräthlichen Behörden (Kreisräthe mit 
Kreisſekretären), Kreisamtmänner eingeführt werden, wie 
dies für die preußiſchen Verwaltungsbezirke Böhl und 
Orb der Fall iſt. 

— Die in den Zeitungen vielfach beſprochene An⸗ 
gelegenheit der höheren Bürgerſchule zu Arolſen hat ihre 
Erledigung dadurch gefunden, daß der Seitens des Ge⸗ 
meinderaths zum Direltor der Schule präſentirte Rektor 
Pflücker zu Wildungen vom preußiſchen Kultus miniſte⸗ 
rium beſtätigt worden iſt. 

Baden. Nach einer behördlichen Anordnung 
wird außer dem würtembergiſchen und badiſchen Staats⸗ 
papiergeld an den Eiſenbahnkaſſen nunmehr auch frem- 
des Papiergeld, nämlich baieriſches und heſſiſches Pa⸗ 
piergeld, Noten der baieriſchen, preußiſchen und Frank- 
furter Bank und preußiſche Kaſſenſcheine angenommen. 

Ausland. 

Wien, 23. November. Die „Preſſe“ ſchreibt: 
„Das Deſizit iſt ſichtlich im Schwinden begriffen. Die 
Nachrichten über die Budget⸗Skizze, die Finanzminiſter 
Dr. Breſtl in der öſterreichiſchen Delegation mitgetheilt, 
find befriedigendſter Art Wie ein Rieſe von Schnee 
fängt das gefürchtete chroniſche Defizit zu zerfließen an. 
Für das nächſte Jahr berechnet Breſtl es nur auf acht 
Millionen Gulden. Während in Preußen das De- 
ſizit wächſt, fällt es bei uns in einem ſehr erfreulichen 
Maße.“ 8 

— Die einheimiſche Preſſe iſt augenblicklich am 
meiſten von dem Rothbuche in Anſpruch genommen, 
das nun auch den Delegationen in Peſth das Relief 
für einige parlamentariſche Exkurſe auf dem Gebiete der 
auswärtigen Politik bieten wird. Als Prolog hierfür 
auf ungariſcher Seite gilt uns die Verſicherung unga- 
riſcher Organe, an deren Spitze „Naplo“, daß zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem ungariſchen Miniſter-Prä⸗ 
ſidenten das beſte Einvernehmen beſtehe. Die Dele⸗ 
gationen werden in dieſer Woche mit ihren Plenar- 
berathungen beginnen. Das Militärbudget, an dem 
die reichsräthliche Delegation ziemlich ausgiebig ſtreicht, 
iſt noch im Ausſchuſſe. 

— Man bat allen Grund, zu vermuthen, daß 
die Wehrgeſetz-Debatte im Herrenhauſe nur eine einzige 
Sitzung in Anſpruch nimmt und daß das Geſetz en 
Es wird dann allerdings 


Zeitung. 


Preis in Stettinzvierteljährlich 1 Thle., 
monatlich 10 Sgr., 
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1868. 


müfjen, in ſo fern es als eine weſentliche Aenderung 
der ungariſchen Beſchlüſſe erachtet wird, daß dem Kriegs⸗ 
miniſter die ihm von Ungarn ertheilte Ermächtigung 


verſagt iſt, die Mannſchaften nöthigenfalls noch ein 


viertes Jahr unter den Fahnen zurückzuhalten. Man 
hält ſich aber der nachträglichen Zuſtimmung Ungarns 
zu dieſer, lediglich eine Erleichterung der Militärlaſt in 
ſich schließenden Aenderung um jo mehr verſichert, als 
die Regierung, dem Vernehmen nach, ſich bereit er⸗ 
klären wird, das Reichsrathsvotum zu acceptiren. Uehri⸗ 
gens wird der ungariſche Landtag ſodann n ie 
Rekrutirung für 1869 zu bewilligen haben. 

— Die ganze Lächerlichkeit der ſlaviſchen Beſtre⸗ 
bungen in Oeſterreich erhellt aus folgendem, wenn auch 


geringfügigem, jo doch charakteriſtiſchem Vorgange. In 


Gratz wurde der Verein „Slovenia“ aufgelöſt, um einen 
Verein aller Sclaven zu bilden. Aus verſchiedenen 
Gründen aber iſt derſelbe noch nicht gebildet worden. 


Eine der vielen Schwierigkeiten beſteht darin, daß die 
Kroaten von den Dalmatiern verlangen, ſich nicht als 


Dalmatier, ſondern als Kroaten einzuzeichnen. 

Paris, 24. November. Es klingt recht ſtatt⸗ 
lich, wenn gewiſſe Blätter die Proklamation des legiti⸗ 
miſtiſchen Prätendenten unter der Ueberſchrift mittheilen: 
„Don Carlos, Roi d’Eepagne*; die Sache wird 
aber wohl ſo ſchnell noch nicht gehen, ohnehin weigert 
ſich die halblegitimiſtiſche Partei der Iſabellinos, ſich zu 
verſchmelzen, denn Iſabella II. will zwar zu Gunſten 
ihres Sohnes abzudanken, doch erſt, wenn der jetzt 
12jährige Knabe mündig iſt. Bis dahin kann noch 
viel Wind über die Halbinſel wehen. 

— Der „Figaro“ bringt Roſſini's Teſtament. 
Das Vermögen des Verſtorbenen ſcheint nicht groß zu 
zu fein. Er vermacht feinem Oheim Guidanni in Pe⸗ 
ſaro 5000 Frcs., feiner Tante Mazotti in Bologna 
5000 Fr., ſeinen beiden Neffen je 2000 Fr. Dieſe 
Summen ſollen ſofort nach ſeinem Tode ausbezahlt 
werden, wenn Geld genug verfügbar iſt, im anderen 
Falle bis zu dieſem Zeitpunkte mit 5 PCt. verzinſt 
werden. Frau Roſſini erhält die Nutznießung vom 
geſammten übrigen Vermögen „in aller Freiheit“. Dann 
heißt es weiter: „Ich will, daß man nach meinem und 
meiner Gattin Tode auf alle Zeiten in Paris 


Fr., ährlich verth werden, einer ar 
muſikaliſchen Kompoſition religiöſen oder lyriſchen In⸗ 
halts, die beſonders auf auf die heutigen Tages ſo ſehr 


vernachläſſigte Melodie gerichtet ſein ſoll; der andere für 


den Autor des Textes (Proſa oder Verſe), welcher der 
Muſik zur Grundlage dient und derſelben vollkommen 
ſich anſchmiegt, wobei auch alle Geſetze der Moral, um 
welche ſich die Schriftſteller nicht immer genugſam be⸗ 
kümmern, beobachtet find. Dieſe Kompoſitionen ſollen 
einer Spezial-Kommiſſion der Akademie der ſchönen 
Künſte des Inſtituts vorgelegt werden, die denjenigen 
Mitbewerber bezeichnet, der den Roſſini'ſchen Preis ver⸗ 
dient hat, welcher Preis in öffentlicher Sitzung nach 


Aufführung des Stückes entweder im Lokale des In- 


ſtituts oder im Konſervatorium ertheilt werden ſoll. 
Meine Teſtamentsvollzieher ſollen beim Miniſterium um 
Erlaubniß einkommen, in 3 PCt. das nöthige Kapital 
zur Bildung einer jährlichen Rente von 6000 Fr. zu 
immobiliſiren. Ich wünſchte, Frankreich, wo ich jo 
wohlwollend aufgenommen wurde, dieſen Beweis mei⸗ 
ner Dankbarkeit und meines Wunſches zu geben, eine 
Kunſt, der ich mein Leben gewidmet, vervollkommnet zu 
chen. 

5 Neapel, 22. November. Prinz Humbert und 
die Prinzeſſin Margherita trafen heute Nachmittag bier 
ein. Vom Bahnhofe bis zum Palaſte waren die Stra- 
ßen dicht gefüllt und reichlich mit Flaggen geſchmückt. 
Blumen wurden von Damen in den Wagen des prinz⸗ 
lichen Paares geworfen. Der Empfang war herzlich 
und aufrichtig. 

London, 24. November. Die Königin und 
die Königliche Familie werden, jo viel bis jetzt feſiſteht, 
bis nach dem 14. Dezember (dem Jahrestage des To- 
des des Prinzen Albert) in Windſor refidiren und ſich 
dann nach Osborne begeben, um Weihnachten auf der 
Inſel Whigt zuzubringen. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen beabsichtigen, noch etwa 6 
Wochen in England zu verweilen und das Weihnachts- 
feſt mit der Königlichen Familie zu friern. Am Frei- 
tag beſuchte das Kronprinzliche Paar das Muſeum von 
Sonth-Kenſington und am Abend ein Konzert der Sa- 
cred Harmonie Society in Exeter Hall, nach deſſen Been⸗ 
digung die Rückreiſe nach Schloß Windſor vermittelt 
Extrazuges zurückgelegt wurde. 

— Die Königin von Holland beabſichtigt im 
Laufe dieſer Woche wieder nach dem Kontinente zurück⸗ 
zukehren. 

— Das durch den Tod von Lord Brougham 
erledigte Ehrenamt eines Kanzlers für die Univerſität 
Edinburgh iſt nunmehr wieder beſetzt. Der konſervative 


Lord Juſtice General Inglis ſiegte mit einer Majorität 


von 210 Stimmen über Gladſtone. 
— Bei dem Bankette zu Ehren des amerikani- 


mit Botenlohu vierkelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
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ſchen Geſandten in Brighton war Herr Peabody, deſſen 
Gaſt Herr Johnſon augenblicklich iſt, eines Unwohlſeins 
wegen nicht anweſend. Was er über den befriedigenden 
Fortgang der Unterhandlungen zur Schlichtung der alten 
Differenzen ſagte, enthält nichts Neues. 

— Nachrichten aus Dublin vom Sonntag Abend 
melden, daß in Sligo die Ruhe wieder hergeſtellt iſt. 
In Armagh fanden am Sonnabend bei der Wahl Pö- 
bel⸗Tumulte ſtatt. Es wird um Annullirung der Wah- 
len von Newry, Dundalk und Drogheda angetragen 
werden. Es wird beſtätigt, daß zu den ernſten Exceſſen 
in letzterem Orte die Anſprache eines Geiſtlichen an den 
ſchon durch falſche Gerüchte aufgeregten Pöbel viel bei⸗ 
getragen hat, der, indem er auf die Schlacht an der 
Boyne anſpielte, einen im Bewußtſein der Iren immer 
ſehr wunden Punkt berührte. Seine Aufforderung, die 
von Dublin kommenden Orangemänner eine zweite 
Schlacht an der Boyne durchfechten zu laſſen, wurde 
nur zu gut betont. Die ankommenden Comité-Mit⸗ 
glieder und Wähler wurden angefallen, durch die Stra- 
ßen und die Felder verfolgt; ſie flüchteten ſich wieder 
nach der Station, wurden aber auch dort und bis in 
die Eiſenbahnwagen angefallen und viele ſchwer beſchä⸗ 
digt. Obgleich 200 Mann Infanterie, eine Abthei- 
lung Huſaren und 240 Polizei-Mannſchaften am Orte 
waren, war der Pöbel doch nicht zu bewältigen. Die 
Huſaren wurden mit Steinen und Flaſchen, die theils 
aus den Fenſtern nach ihnen geworfen wurden, zurüd- 
geſchlagen. Endlich machte an der Brücke die Infan⸗ 
terie einen Angriff, wobei zwei von Steinen hart ge⸗ 
troffene Soldaten feuerten und einen Mann auf der 
Stelle tödteten. Nach dieſem Angriffe gelang es den 
Huſaren, den wüthenden Haufen vollends auseinander 
zu jagen. Die beiden Soldaten, welche ohne Befehl 
gefeuert haben, ſollen zur Rechenſchaft gezogen werden. 
Von dem Militär und der Polizei ſind viele verwundet 
worden. 

Spanien. Ein Transportſchiff mit Material, 
Munition und ſonſtigen Vorräthen it am 20. Novbr. 
von Cadix nach Cuba abgegangen. Die Truppen, 
welche als Verſtärkung der ſpaniſchen Gerniſon dieſer 
Inſel abgehen ſollen, werden erſt am 2. oder 3. De- 
zember in See gehen. 

Petersburg, 20. November. Auf Antrag 
des Finanz⸗Miniſters ſoll der Beſchluß gefaßt worden 
fein, daß Miniſter, hohe Staatsbeamte und die Beam- 
ten der Miniſterien der Finanzen und der öffentlichen 
Arbeiten ſich nicht als Gründer bei den Konzeſſionen 
von Eiſenbahnen betheiligen dürfen. 

— Die Geſchichte von der ſchrecklichen Mordthat, 
die deutſche Koloniſten im Gouvernement Samara an 
ihren ruſſiſchen Arbeitern verübt haben ſollten, wird von 
der „Samara-Gouvernements-Ztg.“ für eine alberne 
Lüge erklärt. 

— Auf den ruſſiſchen Päſſen, die in den das 
frühere Königreich Polen bildenden Gouvernements er⸗ 
theilt werden, iſt in dem einleitenden Paſſus, welcher 
bisher lautete: „Im Namen Sr. Maieftät des Kaiſers 
aller Reußen, König von Polen“, der Titel „König 
von Polen“ ganz in Wegfall gekommen. 

Havannah, 21. November. Die Ankunft 
des Generals Valmeſada in Puerto Principe wird ge- 
meldet. Er hat ſich zu einem entſcheidenden Schlage 
gegen die Inſurgenten vorbereitet. Fünfhundert der 
letzteren ſollen die Waffen geſtreckt haben. Nachrichten 
aus Hayti melden, daß Salnave bei Miragoare, nach- 
dem er die Stadt fünf Stunden lang bombardirt hatte, 
zurückgeſchlagen wurde. Er hatte die fremden Konfulı 
von ſeiner Abſicht in Kenntniß geſetzt, Jacmel, Aux 
Caves und St. Marks ohne Verzug anzugreifen. Wie 
verlautet, verliert Salnaves Partei im Innern an 
Terrain. / 

Pommern, 

Stettin, 27. November. Das anhaltende 
Froſtwetter ſcheint leider einen baldigen Schluß der 
diesjährigen Schifffahrt in Ausſicht zu ſtellen. Ganz 
beſonders ꝛege iſt in dieſem Augenblicke noch die Dampf⸗ 
ſchifffahrt; unter der hier in Ladung liegenden größeren 
Zahl von Dampfern, welche zum größten Theile mit 
Getreide befrachtet werden, befinden ſich auch zwei 
Dampfer, welche unſeren Hafen ſonſt noch nicht be- 
ſucht haben, nämlich der Däne „Hengeſt“ und der 
Schwede „Niord.“ — Eine nicht unbedeutende Zahl 
von Segelſchiffen und Kähnen liegt bereits in Winterlage. 

— Die Nachweiſung der Wahlberechtigten des 
Randower Kreiſes für die durch den Tod des Frei⸗ 
herrn v. Maltzahn-Cummerow nothwendig gewordene 
Präſentationswahl für das Herrenhaus, liegt bis zum 
30. d. Mts. im hieſigen landräthlichen Büreau aus 
und finden Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
Nachweiſung, welche nebſt nach jenem Tage ange 
bracht werden, keine Berückſichtigung mehr. 

— Die Breslau -Schweidnitz⸗ Freiburger Bahn, 
welche den Bau der Bahn nach Alt-Damm übernom- 
men, wird für den Bau der Strecke Liegnitz-Rothen⸗ 
burg einen Theil des Bau-Kapitals, 3,100,000 Thlr. 
in 4½ PCt. Prioritäten ausgegeben. Dieſelben werden 
hier am 30. November und 1. Dezember bei dem 
Bankhauſe S. Abel jun. zur Subjlription aufliegen. 
Ver Emiſſions⸗Cours ſtellt ſich aaf 86 ½ PCt. 

— Wie es heißt, iſt nunmehr die definitive Be⸗ 
ſtimmung getroffen, daß die hieſigen Polizei-Exekutiv⸗ 
Beamten vom 1. April k. Is. ab die Uniform der 
Schußleute anlegen ſollen. 

— In der vorletzten Nacht iſt in einem Hauſe 
der Breitenſtraße in Grabow ein Einbruch verübt und 
find verſchiedene werthvolle Damenkleider ꝛc. geſtohlen 
worden. 


+ Demmin, 24. November. Am 23. ds. 
Mts. wurde der auf dem benachbarten Rittergute Vor⸗ 
werk ſtationirte Forſthülfsauffeher Haaſe durch zwei 
berüchtigte Holzdiebe, welche er beim Einbringen einer 
Quantität geſtohlenen Holzes ertappte, durch Steinwürfe 
mittelſt eines großen Steines auf dem Rücken und an 
der Stirn lebensgefährlich verwundet. Der ꝛc. Haaſe 
befindet ſich in den allerdürftigſten Verhältniſſen, er iſt 
Vater von neun unerwachſenen Kindern. — Die 
Typhus⸗Epidemie, welche vor wenigen Wochen im Ab- 
nehmen zu ſein ſchien, hat in letzterer Zeit wieder weitere 
Fortſchritte gemacht. Glücklicherweiſe beſchränkt ſich die ⸗ 
ſelbe jedoch nur auf wenige ländliche Ortſchaften — 
eine derſelben zählt 23 Erkrankungen und 4 Todte — 
während ſie die Städte bis jetzt noch gänzlich verſchont. 
Unter den Erkrankten befinden ſich in überwiegender 
Mehrzahl Frauen und Kinder. — Nach den neueſten 
ſtatiſtiſchen Ermittelungen hat der Demminer Kreis bei 
einem Flächeninhalt von 376,380 Magdeburger Morgen 
oder 1755 Quadratmeilen 48,719 Einwohner, 4909 
bewohnte Häuſer, 9169 Pferde, 18,925 Stück Rind- 
vieh, 122,462 Schafe, 17,294 Schweine, 2450 
Ziegen, 4359 Hunde, 1 Maulthier, 3 Eſel und 
4540 Bienenſtöcke. Eine Vermehrung gegen die frühere 
Zählung hat bei den Pferden um 558, bei den 
Schweinen um 2135 und bei den Bienenkörben um 
120 Stück ſtattgefunden, wohingegen die Einwohner⸗ 
zahl um über 1000 Perſonen in Folge der lebhaſten 
Auswanderungsſucht der Einwohner geringer geworden 
iſt. Der Beſtand an Rindern, Schafen und Ziegen 
hat ſich nur geringfügig vermindert. 

+ Nummelsburg, 25. November. In 
der Nacht zum d. Mts. find dem Prediger Belling 
in Bertin aus einem verſchloſſenen Silberſpinde mehrere 
Silberſachen geſtohlen worden. Der Dieb war durch 
ein Fenſter eingeſtiegen. Dies iſt bereits der zweite 
Diebſtahl, den der gedachte Paſtor in dieſem Jahre zu 
erleiden gehabt hat. 

* Belgard, 26. November. Vor einigen 
Tagen hat das Dienſtmädchen eines hieſigen Bäcker⸗ 
meiſters im Garten ihres Brodherrn heimlich geboren, 
das Kind in ein Tuch gehüllt und dann, nach Bejor- 
gung ihrer häuslichen Geſchäfte das Neugeborne, cin 
Mädchen, durch Schneiden in den Hals und Stiche in 
die Bruſt getödtet. Vorläufig iſt die unnatürliche Mutter 
im hieſigen Kranfenhauſe untergebracht; ſobald ihr Fürs 
perlicher Zuſtand es erlaubt, wird ſie ins gerichtliche 
Gefängniß hinübergeführt und ihr dann der Prozeß ge- 
macht werden. Dr 

Vermiſchtes. 

Berlin. Eine reiche aber ſchon bejahrte Wittwe 
hatte, wie wir vor einiger Zeit mittheilten, wenigſtens 
in den Augen ihrer nächſten Verwandten und natür- 
lichen Erben plötzliche Anfälle von Wahnſinn gezeigt, 
jo daß, fie unter Aufſicht von Wärterinnen geſtellt und 
in ihrer Wohnung abgeſondert von der Außenwelt er⸗ 
halten werden mußte. War es denn aber nicht auch 
wahnſinnig von der Dame, daß ſie ſich in einem 
deutſchen Badeort, in welchem ſie ſich im letzten Sommer 
mehrere Monate hindurch aufgehalten, plötzlich in einen 
ihren Jahren und ihren Vermögensverhältniſſen keines- 
wegs angemeſſenen Mann nicht nur verliebte, ſondern 
auch mit ihm öffentlich verlobte und ihn ſofort mit ſich 
nach Berlin nahm, um ſich hier mit ihm zu ver- 
heirathen? Nicht des Vermögens halber, deſſen Verluſt 
die Verwandten unter ſolchen Umſtänden freilich ber 
drohte, da die Wittwe volle und uneingeſchränkte 
Dispoſition über die ihr von ihrem erſten Manne 
hinterlaſſenen Gelder hatte, das ſie aber verſchmerzt 
haben würden, da ſie ſelbſt reich genug ſind, ſondern 
nur aus Mitleid mit dem bedenilichen Geiſtes⸗ 
zuſtande der armen — wenigſtens geiſtesarmen — 
Frau wurde dieſe unter Aufſicht geſtellt; glücklicher 
Weiſe aber iſt eine Ueberſiedelung nach einer Irrenan- 
ſtalt nicht erforderlich geweſen, da die Kranke nach eini- 
gen Wochen der erwähnten Behandlung von ihrer fixen 
Idee, ſich unter jo abſonderlichen Verhältniſſen verhei⸗ 
rathen zu wollen, abgelaſſen hat und bis an ihr Lebens- 
ende Wittwe bleiben will. Der Bräutigam und der- 
jenige Herr, welche dieſe Heirath vermittelt hat, haben 
nach einer Unterredung, welche ſie mit dem Verwalter 
des Geldes der reichen Frau hatten, gleichfalls auf die 
Heirath verzichtet und ſollen bereits in ihre Heimath 
zurückgereiſt ſein. 

— Die peruaniſche Regierung hat bekanntlich große 
Anſtrengungen gemacht, um Einwanderer heranzuziehen, 
und es find in ihrem Auftrage ſelbſt Kontrakte mit ca. 
300 Perſonen abgeſchloſſen worden, die im Laufe dieſes 
Jahres nach Peru übergeführt wurden, nachdem man 
ſie durch mancherlei Verſprechungen zur Auswanderung 
dorthin veranlaßt hatte. Ueber das Schickſal dieſer 
Leute find nun aber die traurigſten Nachrichten einge- 
gaugen. Es ſcheint für das Fortkommen derſelben dort 
ſehr wenig oder gar nichts geſchehen zu ſein, da ſie 
zum Theil ſogar betteln gehen, zum Theil krank dar- 
niederliegen und nur Einzelne der Erkrankten in ein 
Hoſpital aufgenommen worden ſind. Dieſe Ausgewan- 
derten beſtehen meiſt aus Schweizern und Italienern, 
doch befinden ſich unter ihnen auch Tyroler und Rhein- 
baiern. Ihre Lage muß jedenfalls allgemein als eine 
neue Warnung dienen, indem ſich aus dieſem Beiſpiel 
ergiebt, daß ſelbſt diejenigen Auswanderer, welche auf 
Grund von Regierungszuſagen die Reiſe über den Ocean 
unternehmen, ſich den bitterſten Enttäuſchungen ausge⸗ 
ſetzt ſehen und nicht einmal die Mittel für ihre Eriſtenz 
finden. 

Aus dem Kreiſe Zell, 21. November. Heute 


Mittag ereignete ſich zu Alf der Unfall, daß das zu 


Opportunitätsgründen nicht beantwortet werden könnten, 
werde er dem Parlament zu geeigneter Zeit eine offene 
und unumwundene Erklärung geben. Cuſti fragte, 
welche Maßregeln die italieniſche Regierung nach der 
neuen Heraueforderung, welche das Papſtthum durch 
die Hinrichtung Monti's und Tognetti's gegen Italien 
gerichtet habe, zu ergreifen gedenke. Menabrea erwiderte, 
daß er ſich nicht verhehle, welche politiſche Wichtigkeit 
dieſe Handlung der päpſtlichen Regierung habe, und 
das Kabinet Alles, was es vermochte, aufgeboten habe, 
dieſelbe zu verhindern. Bixio hob hervor, daß einer 
der beiden Verurtheilten ein italieniſcher Bürger ſei, 
und fragte, warum die Regierung die Hinrichtung zu⸗ 
gelaſſen habe, die ſie um jeden Preis hätte verhindern 
müſſen. Es bedürfe einer kräftigen und entſchiedenen 
Politik, um das Papſtthum in ſeinen Schranken zu 
halten und der Herrſchaft Frankreichs über Rom ein 
Ende zu machen. 
Menabrea ſagte, er theile die allgemeine Indig⸗ 
nation des Landes und des Parlaments, aber er pro- 
teſtire gegen die Behauptung, daß Italien von irgend 
einer fremden Macht eine Demüthigung erdulde und 
bitte, die Diskuſſion über dieſen Gegenſtand, weil dieſelbe 
doch leinen Nutzen haben könne, abzubrechen. Es folgte 
jedoch eine ſehr lebhafte Debatte mit heftigen Angriffen 
gegen das Papſtthum und Proteſten gegen die franzö⸗ 
ſiſche Intervention. Die Reden wurden von der Kammer 
und von den Gallerien mit lautem Beifall aufgenom⸗ 
men. Correnti ſtellte den Antrag, daß die Kammer, 
indem ſie die von dem Miniſterium geäußerte Mißbilli⸗ 
gung über die Handlungsweiſe der päpſtlichen Regierung 
theile, zur Tagesordnung übergehe. Die Motivirung 
des Antrages wurde einſtimmig, die Tagesordnung mit 
147 gegen 119 Stimmen angenommen. 
Lugano, 25. November. Mazzini befindet 
ſich auf dem Wege der Beſſerung. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Breslau, 26. November. (Schlußbericht.) Weizen 
per November 61% Br. Roggen per November 52, per 
Nov.⸗Dezbr 48%, per April⸗Mai 48. Raps pr. Novbr, 
92½ Br. Rüdöl per Novbr.⸗Dezember 9½, per April⸗ 
Mei 9¾ Spiritus loco 142, per Nov.⸗Dezbr. 14%, 
April⸗Mai 15%. 
Hamburg, 26. November. Getreidemarkt. (Schluß. 
bericht) Weizen loco unverändert, per November 125 
Br., 122 Gd., pr. Novor.⸗Dezbr. 119½ Br., 119 Gd., 
pr. Dezbr. Jan. 118 Br., 117 Go., pr. April-Mai 116 
Br, 115 Gd. oggen loco unverändert, per November 
98½ Ur., 97½ Gd., pr. Novbr.⸗Dez r. 95 Br, 94 Gd. 
pr. Dezbr.⸗Jauuar 94½ Br, 93% Gd., per April⸗Mai 
Br, 90 Gd. Räböl loco 19¾8, per ai 205 
Rüböl flan Spriet feſt. Hafer flau. Zink ſtill. 
Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 26 November. Weizen loco unverändert 
im Werthe, Termine behauptet. Gek. 1000 Ctr. Von 
Roggen auf Termine war heute nur der laufende Monat 
in Deckung beachtet, wofür ſich der Preis bei knappen 
Abgebern um c: ½% . pr. Wſpl. höher ſtellte, wogegen 
entfernte Lieferung ſich im Werthe nur ſchwach behauptete 
und ſogar vereinzelt billiger anzukommen war. Der De 
port hat ſich hierdurch wiederum vergrößert. Locowaare 
nur zu Kündigungszwecken umzeſetzt. Hafer loco eher 
billiger käuflich, Termine unverändert. Gek. 600 Ctr. 
Rüböl fand gute Beachtung, jedoch find die Notizen 
nur wenig höher als geſtern. Mangels genügenden Ab 
gebern beſchränkte ſich das Geſchäft in den engſten Gren- 
en. Auch von Spiritus war nahe Lieferung beliebt und 
holte beſſere Preiſe, wogegen die anderen Sichten nur in 
feſter Haltung verharrten. 
Weizen loco 60 —74 94 pr. 2100 Pfd. 


Thal kommende Dampfboot „Königin Auguſta“ unter⸗ 
halb dortigem Hafen wider ein mit Wein beladenes 
Schiff (Boornachen) rannte und den Vordertheil des⸗ 
ſelben zertrüm merte. Durch die ſofort angeſtellten Be- 
mühungen gelang es jedsch, dasſelbe an eine ſichere 
Stelle zu bugſiren und ſo vor dem Sinken zu ſchützen. 
Auch die „Auguſta“ hat einigen Schaden am Räder⸗ 
werk erlitten. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Elfte Sitzung vom 26. November. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 10 Uhr 30 Min. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Leonhardt. Später v. d. 
Heydt, v. Roon, Graf Selchow und Graf Eulenburg. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Ver⸗ 
leſung der Interpellation des Abg. Schul ze (Delitzſch): 
„Wie und wann beabſichtigt die Königliche Staats- 
Regierung mit der Ausführungs⸗Verordnung zu dem 
Bundesgeſetz vom 4. Juli d. J. über die privatrecht- 
liche Stellung der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften vorzugehen, deren Erlaß im §. 72 des bezeich- 
neten Geſetzes den Regierungen der Bundesſtaaten zur 
Pflicht gemacht ift? 

Auf die Frage des Praſidenten erklärt der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Leonhardt, daß die Königliche Staats- 
regierung dieſe Interpellation heute über 8 Tagen zu 
beantworten bereit ſei. — Damit iſt dieſe Angelegen- 
heit für heute erledigt. 

Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt überreicht 
hierauf dem Hauſe den Entwurf einer Subhaſtations- 
ordnung. Der Entwurf, ſo fügt er hinzu, beſchränkt 
ſich auf die nothwendige Subhaſtation, regelt dieſelbe 
aber vollſtändig. Es ſcheint allgemein angenommen zu 
werden, daß das Geſetz vom Jahre 1834 über den 
Subhaſtationsprozeß in ſeinen eigentlichen Grundlagen 
ſich bewährt hat. Die ſpätere Geſetzgebung hat ſich 
darauf beſchränkt, Einiges zu beſſern und die Wünſche 
und Vorſchläge über die Reform des Subhaſtationsver⸗ 
fahrens haben die eigentlichen Grundlagen desſelben 
nicht zum Gegenſtand des Angriffes gemacht. Dem- 
gemäß wird man annehmen dürfen, daß ein praktiſches 
Bedürfniß nicht vorliegt, die Reform auf die Grund- 
lage der Prozedur zu erſtrecken; wenn aber das prak- 
tiſche Bedürfniß nicht vorliegt, jo hat die Königliche 
Staatsregierung geglaubt, auch dieſe Grundlagen der 
Prozedur nicht angreifen zu ſollen, und zwar um ſo 
mehr, als das Subhaſtations-Verfahren im engſten 
Zuſammenhange ſteht mit dem Real- Kredit, und 
Alles zu vermeiden iſt, was dieſen gefährden kann. 
Die Reform iſt in ausführlicher Weiſe vorbereitet, wiſſen⸗ 
schaftliche Unterſuchungen find angeſtellt, Wünſche und 
Vorſchäge vorgebracht worden, und hervorzuheben iſt, 
daß aus dem Landtage ſelbſt Vorſchläge hervorgegangen, 
daß die Gerichte des Landes Gelegenheit gehabt haben, 
ſich uber den Gegenſtand nach allen Richtungen hin 
auszuſprechen. Das Material iſt einer ſorgfältigen Prü⸗ 
fung unterzogen, und demgemäß legt die Regierung ſehr 
umfaſſende Reformvorſchläge vor. Dieſelben bewegen 
ſich in fünffacher Richtung. (Der Miniſter geht ſpe⸗ 
ziell auf die Prinzipien ein.) Er fügt daun hinzu: 
Die Reformbedürftigkeit des Verfahrens iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, die Geſetzgebung iſt vollkommen reif und kann 
nur die Frage aufgeworfen werden, ob es an der Zeit 
iſt, jetzt zu einer ſolchen Reform zu ſchreiten. Dieſe 
Frage kann aufgeworfen werden mit Rückſicht auf den 
Umſtand, daß auf Beſchluß des Bundesraths eine Kom- 
miſſion tagte zur Bearbeitung einer Civil-Prozeßordnung 
für den norddeutſchen Bund. Wenn anzunehmen wäre, 
daß die Kommiſſion die nothwendige Subhaſtation alg 
einen Theil des Geſetzes auznehmen würde, ſo glaube 
ich, daß man zur Zeit abjeher könnte von der Re⸗ 
form der Subhaſtations Ordnung. Allein ich halte 
dafür, daß die Möglichkeit, über die nothwendige. 3 % 18°, Gr Br., Januar Februar 3 % 18 
Subhaſtation zur Zeit eine gemeinſame Geſetzgebung Br, April Mil 3 % 15½ r bez. u. Br, alles pet 
für den norddeutſchen Bund herbeizuführen, nicht an uuvesſteuert inch. Sac. 0 
gegeben iſt, weil hierin eine große Verſchiedenheit Nee Ban = et 27 
in den verſchiedenen Ländern beſteht. Auch hat bez, galiz 3284, 32 U, J bez, pe. November 32% 4. 
die Erfahrung genügend gelehrt, daß eine Kommiſſion, bez, November⸗Dezbr. 32, Y, . bez., Dez ⸗Jan. do, 
welche den Verſuch machen wollte, damit mißglückt iſt. — April Mai 319, % bez. 
Da ich in den nächſten Tagen noch zwei Geſetz-Ent-⸗ , Festen eo dre db 12 
würfe: 1) über den Erwerb des Grundeigenthums und- 
2) den Entwurf einer Hypothekenordnung vorlegen ae 
jo ſchlage ich vor, eine beſondere Kommiſſion zur Vor- 8 
berathung zu wählen, der auch dieſe ſpätere Vorlagen F een ee Air 
überwieſen werden könnten. — Das Haus ſtimmt die- 17" 4% bez. ns e n 
ſem Vorſchläge bei und beſchließt die Ueberweiſung der Petroleum loco 72 . Br., November u. Nobr: 
Vorlage an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mit- Deibr. 7 . Br., O. zor. Januar 75, . Br. 


} = Leinöl loco 111 % 
gliedern. (Schluß folgt) Spiritus loes ohne Foß 151% 1% . bez., 


7 1 8 2 De und 
Neueſte Nachrichten. November 1538. 2, 4% ben, Novembes Degember , 
er Dezember ⸗Janilar 15½, 1 4 bez, April Mai 15 
Leipzig, 26. November. Der Redalteur der 2% . dez, Mai Jun 1640, % % bez., 
„Allgemeinen Muſitzeitung“ und Lehrer am hieſigen Juli 164, 12% bez. N 5 - 
Konſervatorium, Dr. Franz Brendel, iſt heute geſtorben. Ir 8: nds zur 7705 8 eng ore 5 Die e 110 
8 96 N nete in ziemlich ſeſter Haltung, ermattet aber it 
Stuttgart. 20% Mane age Nedalteur von Realiſationen, welche wohl im Zuſammenhange er 
des „Beobachter“, Dr. Carl ‚Mayer, iſt heute vom der U timo Liquidation ſtehen, ſehr bald in ſolchem Grab. 
Kriminalamte wegen Ehrenkränkung des Grafen von daß die Courſe eine weichende Richtung einſchlugen. 9 
Bismarck zu 8 Tagen Feſtungshaft und 30 Gulden defeſtigte ſich die Haltung. 
Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Floren:, 25. November. 


nach 
Qualität bunt polu. 69 e bez, pr. November u. No’ 
vember Dezember 61, 605, 61 % bez., April ⸗ Mal 
61 . bez. ; 
Blonnen loco 53¼, 4, . pr 2000 Pfd. bez, pr. 
Novbr. 54½, 55½ e bez., Novbr.⸗Dezbr. 52, 2 
e bez, Dezbr.⸗Januar 51 ¼, 52 % bez., April⸗Mai 
50¼, ½% . 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4½ %; Nr. 0. u. 1. 
914 2 . 3 
u l. 3542, 3712 %. Roggenmehl Nr. 0. u. 
Lieferung pr. Novbr. 3 Me 22½ n bez. u. Br., per 
Novbr.⸗Dezember 3 % 20 S. Br., Dezember » Fall: 


— Pr 


, Futerwaare 58 bi 


Winterraps 78--82 9% 
Winterrübſen d 1 
MH loco flüßiges 9% % bez, pr. Novembe 


per 


Weiser 68 a 
Wetter vom 26. November 18° 8 


Deputirtenkammer. Im Weſten: | Jui often, 8 


Zum Vice-Präſidenten wurde Mordini, der Kandidat Paris . Nang. anzig 65 SD 
der Rechten, gewählt. — Von mehreren Seiten ſind 8 bert 5 2 Wan 5 Mr ‚2 
Interpellationen über die Hinrichtung Monti's und Kbln 2, o OS Riga — 4, %, es ; 
Tognetti's, über die päpſtliche Schuld und über die „eünſter. . 27%, N Petersburg — 9a oe er 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien angekündigt. Berlin — 2 % S Moskau - 7 
der Munter Priſdent Graf Menabren erkläre, daß Ster „ Duden dene 94 
er die erſte Interpellation beantworten werde. In Breslau.. 0% % SO Stockbolm 170 sn 0 
Notibor . 1, O Haparanda da + 
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Beritner Borſe vom 26 November 1868. 


Brivrit.its-ühligationen, 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts- Obligationen, Preußiſche Fonds. £ Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie-Papiere. 
1667. 8. Aachen⸗Düfſeldotf 3 83 b: Magdeb.⸗Wittenbd. 3 | 65:5 8 Freiwillige Anleibe 41 67 ½ ©. |Badiide Anleihe 1868 4384 © dome bee 1setlaf.ı 
Boten 0 4 30 01 en e eee 43 91 ta Wehe 1158 5 105, 63 |Babife Prom un. 10% en |Bertiner aaf 9% Als © 
2 At / Mo = Ar 1 7 unlei div. K = 35 1 — £ ” jo 2 
, e üh| 2 amarsa | Fir 8 
Vergiſch⸗Märkiſche 7% 4 136 ½ bz do. II. Em. 5 81½ 2 do. conv. Fr 4 8805 = a 31 1155 8 — — 2 as — Ne 0 Brausen 65 N 1655 z 
erlin⸗Anhalt 13,4 1977, 63 | Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 75 do. . 2 taats⸗Präm.⸗Anl. 5 raunſchw. Anl. 1866 48 r w 1 4 63 
, , . 
1 -Prior. — % Fan c . Zweigb. C. r⸗N. u. u . Pr.⸗Anl. 2 
rg 15 94 167 5 o Lit. B. 31 7814 & Oberfehlefiiäe 4. 4 87 8 |Berliner Stadt⸗Obl. 5. 103% 5 Läbecker Präm.-Anl. 31 47% & Danzig by, (4 11061, & 
erl.⸗Poted.- Magd. 16 4 196% bz do. IV. 41 91%, 8 do. B. 31 77½% 8 do. 41096 bz Sächſiſche Anleihe 5 106% G Darmſladt, Credit. 6% 4 106 ½ bz 
erlin⸗Stettin 8 4 130% bz do. V. 41 89°, © do. C. 4 84 ½ bz bo. 31 76 bz Schwediſche Looſe — 114, 8 - Zettel» 4 97 
ohm. Weſtbahn 5 5 71˙ bz do. VI. 43 86%, 63 | bo. D. 4 84 Vorſenhaus-Auleibe 5.1012 bz Oeſterr. Metalliqunes 5 50°, bz Deſſan, Erebit- 0 % 2% 
e ER 
rieg⸗Nei hi 1 5 g 8 2 o. > o. neue i 8 ler Loo 7 N 1 
Menne 8114 195% bp do. Dort. Soeſt 14 831? © | be. 0. 41 90 © |Ofpreuß. Pfandbr 1341 77% 65 | + Krebit-Losſe —| 88 * 8 Disconto-Commund. 8 44 121 8 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 4 1127 oz do. do. 11.43 — * & |Oefter „Franzöſiſch 3 269 bz do. 4 84% bz 1860er Rosie 5 781; bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 12%, 5 152 bz 
do. Stamm- Prior 477 411104 bz Berlin-Anhalt 4 91 8 neue 4 26473 bz do. a 997 G | - 1864er Looſe kr Du er Credit · 75 f 4 8 
5 iuiſ o \ 0 * * 2 7 7 
Sa. 28080 95 925, 8 ir Lit. B. Al 9475 8 Fe 1 7 St. gar. 3 se 8 eg u 5 4 92% ® täfienife Anleihe 5 5877 63 HSsthe by 4 904% [© 
dban- Zittau 10 4 51 5 Berlin⸗Hamb. I. Em 4 9.5 do. III. Em. 58/60 1 3970 0 Poſeuſche Pfandbr. 5 85½ 8 ann en 5 — 4 1 
—— 180 214 5701 Sb Be 840 8 5 1 81 gar. 4 96% 8 har a] W. 13866 5 110 l ypeth. (D. Hubner 11% 6 107½ 8 
e k 4 4 20, 8 be Sen. en g ae er 8 5 Lai Dante 1 57 2 Pa. om ia ee . re .f 118 @ 
do. 0. a 8 5 erlin-Ste Em 41 — 0. 92 ½ 9 eſiſche Pfandbr. * bl, 1 8819 0 > 71⁰ 
Yaim-Eubwigstafen | 81,14 138, 63 | *o. l. Em 4 88, 0 |Mosio-Riäfan 5 86% C do. Lit. 4 4 — — Amerifaner 80 % 64 eipz ua. 6, ( 1087, @ 
e an äh] ann m | _ WelelEone. _ orighenu 1 18 
Ri ha wörtige 4 4 | 87% bz Breslan- reiburg 4 — ® do. Il. 4 82 | 483 bz Iümflerbam kurz 24 142%, oz Meiningen, Eredu.- 7 4 102½ & 
rſchl. Zweigb. 3% 4 81 ½ bi — 41 — bz 0 III. 4 89 8 do. neue 43 90% b do. 2 Mon. 21 142% bz Minerva Bergw.- 0 5 35 53 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.“ — 4 75 bz Cöln⸗Minden 41 — 6 Schleswigſche 4 | 89% bz bo. neueſte 43 90% bz [Hamburg kurz 2 151. bj . Credit · 70 t ki — 
r — — u. 137764 — 8 — 75 Em. 4 01 — 5 I 831, 8 928 u. rn iR “ Ve nn | a 6 1 S ee 7 - 1 re 
4 . i 3% k o. 0. . | — ommer % „ e 
Oeſte, Gram Staatab. 7 5 72, 5 — III. Em. 4 — bz do. III. 40 — 0 Poſeuſche 4 875 bz [Paris 2 Mon. 21 E08, 6 Phönir — 5 1424, 0 
ppeln⸗Tarnowitz — 5 78% bz do. do. 43 92% C |Süböfterr. Staatsd. „ 220 ½ bz Preußiſche 4 89% 6 Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 2575 bz Poſen 5% 4 101% © 
Rbeiniſche 14 119 kz do. IV. Em. 4 823, bz Thüringer 4 | 87%, & Weſſphäliſch⸗Rbein. 4 91 ½ bz | do. do. 2 Mon 4 85, b Preuß. Banf-Antheile 8½% 41152 ½ bz 
do. Stamm ⸗Prior. 774 a V. Em. 4 82% ( do. III. 4 87½% 8 Söchſiſche 4 90% 63 Augsburg 2 Mon. 4 56 20 C Nitterſchaftl. Priv. 4½ 4 | 87% bz 
ein e Bab 0% d & Coſel-Oderb. (Wülhb 4 | 814, & | de. II. Em. 44285 & Schleſizh 41 © keippig gear 4 2 5 88258 | lg — 
i 5 1 ill. 43 87% 8 Free. on. 1 Si e 
ee | 49 m 9115 8 er IV, Em. 4 877 E Gold und Papier gels. ie a. M. 2 M. 3 56 28 @ [Schleicher Bankver. 7134 184, 8 
zwöſter. Bahnen 6¼5 112½ b Galiz. Ludwigsbahn 5 88%, B Fr. Bln. m. R. 997 br (Dollore 1 al Holdtronen 0, & etersburg 3 Wochen 6 92%, 0 8 ö = > hi 
hüringer 81% 11411, 8 Lemberg⸗Czernow 5 68% & do. ohne R. 99 ½% bil Napoleons 5 12 Gold p. Zollpf. 470%, @ do. 3 Mon. 6 9115 bz Bereins⸗B. (Hamb.) Y 2 
Varſchau⸗Wier. 8115 | 59%, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 4 95 G (Oeſt. Nt. öl. W. 71, 0 Louisd'or 112 ½ & Friebrichsd'or 1137, bz Warſchau 8 Tage 6 | 831, bz Weimar 4 1 4 8545 bz 
| 154 do. 41 93% & Ruff. Bankn. 83 ½ bz | Sovereigus 6 24%, bz] Sil r 29 25 Glhremen 8 Tage 3411101, 63 [Gew.-Bk. (Schuster) 4 1102, & 
w. re eee dee eee eee . 2 
2 3 7 x 2 2 * 0 8 — 
. eee e Pommerſches Nuſeum, Frankfurter Lotterie. 
1 hr 0 fell Dar En (Barth), fen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden Ziehung den 9. und 10. Dezember 1868. i 1 
pro öpfergele e Wilselm Ehrke (Stettin). — | Sonntag Vorm. von 11-1 Uhr. Originallooſe I. Klaſſe 3 % 3. 13 He, 3 im > — 
Jachtmeiſter 5 Bußler (Stolp). — Frau Friederike —— —— — — Verhältniß gegen Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung zu be⸗ 
Vesper geb. Maaß (Stettin). — Tochter Anna des ehen durch Bekanntmachung. 


Herrn Knitter (Tantow b. Stettin). 
Stettin, den 20. November 1868. 


Bekanntmachung. 

Die Feuermelde⸗Station für Fort Preußen iſt aus dem 
alten Kommandantur Gebäude in die Wachtſtube der neuen 
Kaſerne verlegt worden. / 


. Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von den Ständen des Greifenhagener und Soldiner 
Kreiſes it der Bau einer Chauſſee vom Pyritzer Lethwege 
bis Ruſen beſchloſſen worden. Die Ausſübrung dieſer 
1452, Ruthen langen Cbauſſeeſtrecke ſoll im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Verſiegelte und mit entsprechender Aufſchrift verſehene 
Offerten, welche getrennte Gebote für die Trakte 

u. vom Pyritzer Lothwege bis zur Rufener Feldmarks⸗ 
grenze von 1036, Ruthen Länge, 

b. von der Rufener Feldmarksgrenze bis Rufen 
415, Ruthen Länge 

enthalten muüſſen, find bis zum 

9. Dezember d. J, Mittags 12 Uhr, 
m Kreisbureau zu Greifenhagen abzugeben. 

„Der Koſtenanſchlag mit den Plänen und Nivellements 
liegt im Bureau des Kreisbaumeiſters Buchterkirch 
daſelbſt während der Dientftunden zur Einſicht offen. 


Die Kreisbau⸗Kommiſſion des Greifen⸗ 
bagener und Soldiner Kreiſes. 


gez. Cost e, gez. von Cranach, 


Landrath. Landrath. 


Zu der am 18. Dezember c. von Mittags 12 Ubr 
und am 19. c. von 10 Uor Vormittags ab zu Cöslin 
im Saale des Herrn Heurſſen ſtattfindenden General⸗ 
erſammlung der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, 
aden wir alle Vereinsmitglieder ſowie ſonſtige Gönner 
und Freunde der Laudwirthſchaft bierdurch ergebenſt ein 
Premslaff, den 21. November 1868. 

5 Haupt⸗Directorium 

er Pommer'ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft. 


gez. A. v. Hagen. 


Stettiner Musik Verein. 


in derte Freitag Abend, Probe für Chor und Orcheſter 
er Aula des Gymnaſiums. 

Zeichnungen auf 

Herzoglich Braunſchweigiſche 

Prämien Anleihe 

in Abſchnitten von 20 Thlru., tilgbar 
durch jährlich vier Prämienziehungen in 
Gewinnen von mindeſtens 21 Thlru. 
bis 80,000 Thlrn. nehmen zum 
Emiſſtonskourſe von 18; Thaler per 
Stück entgegen 


Scheller & Degner, 
Bankgeſchäft. 
Frankfurter Lotterie. 


O Ziehung 1. Klaſſe am 9 und 10. Dezember. 
Vie th inalhoeſe a 3 % 13 Ir; Halbe a 1 % 22 che; 
el a 26 . — Plan gratis empfieglt 


Friedrich Sintz, 


Kaufmann in Frankfurt a. M. 


— 


on 


Sonnabend, den 28, November, 
Abends 7 Uhr, 


im Saale des Casino: 


CONCERT 


Anton Rubinstein 


PROGRAMM. 
1. Sonate op. III. (C-moll) Beethoven. 
2) a. Präludium und Fuge 
b. Sarabanda, Passepied, 
Courrante, Govotte 
(aus den Suiten) 
e. Nocturne 
d. Tarantelle. 
3) Carnaval (Scènesmignonnes Schumann. 
Preambule Pierrot Arlequin. 
Valse noble. Eusebius Flo- 
restan Coquette. Replique. 
Spinxes. Papillons. Lottres 
d.nsantes, Chiarina Chopin. 
Estrella. Réconnaissance Pan- 
talon et Colombine. Valse 
allemande. Paganini. Aveu. 
Promenade Pause. Marche 
des Davidsbündler contre les 
Philistius. 


| Rubinstein, 


) a. Momens musical (As-dur) Schubert. 
b. Soirées de Vienne Nr. 6. Liszt. 
e. Nocturne (G-moll) Chopin. 
d. Capriccio op. 16. Nr. 2 Mendelssohn, 
e. Hochzeitsmarsch auf dem 
Sommernachtstraum. Mendelssohn. 


Billets à 20 Sgr. sind in der Musika- 


lienhandlung von E. Simon, Breitestrasse‘ 


29 - 30, zu haben. 
Hassenpreis 1 Thlr. 


Der Bechsteln'sche Concertflügel ist aus 
dem Magazin des Herrn Wolkenhauer. 


Pracht⸗Leihbibliothek 
1 on 


3 Frauen» 
ſtraße 4 1. 0. Reige, ſtraße #1. 
Cataloge liegen zur gefälligen Einficht aus. 


Neue Papierbandlung. 

Auf die vorzügliche Qualität meiner 
> Schreibebücher I 
erlaube ich mir die Herren Lehrer und Schulvor⸗ 
ſteher, ſowie Eltern beſonders aufmerkſam zu machen. 


©. Beige, Frauenſtraße 41 h 


Schreib⸗ und Zeichen -Materialien. 


Der 
„Lahrer Hinkende Bote,“ 
ſowie ſämmmiche Volks-, Haus-, Schreib- 
und Comtoix⸗Kalender für 
1869 
. Reige's Papierhandlung 
41. Frauenſtraße 41. 


vorräthig in 


J. G. Kämel, 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a M 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


GOETHES WERKE, 


vollständig in 36 Bänden. 


Rthir. 4. 


Jeder Band einzeln 5 Sgr. 
Stuttgart, November 1868. 
J. G. C0TTa’scheJBuchhandlung. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
CCC Kb REERERERNTL2ED 
8 Für den Weihnachtstisch. 


f Pierer's 0 
Universallexikon 


S. Auflage. 


erscheint soeben in Bänden à 1%, Thlr. Das 
# Universallexikon ist das eiuzige derartige 

Werk, welches auf Vollständigkeit Au- 
spruch machen kann. 


ran Ber. Für Erwachſene! 28 Gamer 
— S. Wode's Verlag in Berlin. — 


Der Menſch 


und feine Selbſterhaltung! - 
oder aufrichtige Belehrungen über Liebe und Ehe, 
Geſchlechtsgenuß, Verirrungen des Geſchlechtstriebes, 
Schwangerſchaft ꝛc., männliches Unvermögen und 
weibliche Unfruchtbarkeit, Sicherung gegen geheime 
Krankheiten und Beſeitigung derſelben. 
Mit Angabe der Heilmittel 
zur Wiederherſtellung des geſchwächten Zeugungsver⸗ 
mögens und zur Beſeitigung der Harn⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten, der Folgen von Selbſtbefleckung, 
Samenergießungen und des weißen Fluſſes. 
Nebſt einem Schwangerſchafts⸗Kalender. 
Von Dr. Robert Smith. 

Zu haben in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Stettin namentlich in 


Léon Saunier's Buchhdlg., 
Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12—13 am Roßmarkt. 


Alte wollene Gardſnenſchnüre werden getauft große 


Wollweberſtroße 39, 3 Treppen. 


Nachruf 


Herrn Zinngießer August Kretschmar aus 


Königftein, dem treu bewährten Freunde und Mitglied 


unſerex Geſellſchaft, vufen wir in die Ferne ein herzliches 


„LKebewonhl“ nach. 
Königſtein in Sachſen, den 12. November 1868. 


Die Donnerſtags⸗Geſellſchaft. 


Bis Schluß der Schifffahrt iſt die Abgangszeit der 
Dampficiffe P 5 f 
Princeß Royal, Victoria und 

das Haff 
von Mittwoch den 25. November, 
von Stettin nach Swinemünde 12 Uhr 
Mittags. 

Frachtgüter laut Tarif müſſen bis 11 Uhr Vormittags 

zur Verladung gebracht werden. 


J. F. Braeunlich, 
Dampfſchiffsbollwerk Nr. 2. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 
welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an- 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei 
R. Grassmann. 


Drechsler⸗, Galanterie: und 
Schirm: Arbeiten 


werben fanber reparirt bei 


en ni 
* 
Fr 


A. Mitzner, 
Frauenitr. 24. 


. Weihnachts: Anzeige 
Schmuck⸗Gegenſtände aller Art 


werben in folgende Artikel ſauber und haltbar 
angefertigt als Armbänder, Uhrihnüre, Brochen, 
Bommeln, Ninge, Blumen ꝛc, ſowie auch Flechten, 
Locken, Chignons, und Toupees, beſonders hebe ich 
die beliebten Roſett Armbänder hervor. 


W. Fischer, Frauenſtraße 31. 


— 


Bei L. Saunier in Stettin iſt zu haben: 


Der Kaffeehandel 


von 


d. H. Schäffer sr. 


Preis 10 n 


Eiſenbahuſchienen 


und eiſerne Träger u Banzwecken in alle 
Längen und Höhen billigſt bei . i 
ilh. Dreyer, Breiteſtr. 20 


Beachtenswerth} 


e unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

, Specialarzt Dr. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


— . — — — — 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 


Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz- 
zuständen der Athmungsorgane, bei N und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück enth., 7½ Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mitfel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 
gegen Bleichsucht à Schachtel 32 Stück enhaltend, 
Sgr. 
ae dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz. 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 


f. Rafſinade 


rt in 1. Yi a5 Sar 
f. gem. affinade, 
a 18 5 2 
f. gem. Melis, 
empfiehlt 3 


Ernst Seel 


Breiteſtr. u. Paradeplatz Ecke 71. 
Beſten Zucker⸗Syrup, 
a Pfd. 1½ Se, 
feinften Honig Syrup, 
empſtehlt 


Ernst * 


Breiteſtr. u. Paradeplatz⸗Ecke 71. 


Stearin⸗Ker zen 


in allen nur gangbaren Packungen zu Fabrikpreiſen 


empfiehlt 
Ernst Steindorf, 


Breiteſtr. u. Parodeplatz⸗Ecke 71. 


Feite eite Böhmische Fasanen, 
Neue Stasshurger Gänse- 


leber-Pasteten 
empfing friſch 


L. I. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. J. P. es 


Daberſche Kart Kartoffeln, 


a Metze fünf Dreier Schubſtraße Nr. 1. 


Brillen 


mit optiſch 1 1 Na Gläſern von 
12 an, 


Lore netten, Pincenez 


in Gold, Silber, Argenten, Horn 2% von 20 Au — 8 9%, 
hermometer 
von 71 gr — 6 SN 


Barometer 


von 2½% , — 18 
leicht uud ſicher transportickar bei 


Erz»st Staeger, 
Frauenſtraße 18. 


Große Preisermüßigung. 
Um der überall herrſchenden 


Theuerung 
wirkſam entgegen zu treten, verkaufe ich die 


kleganteſten Kleiderſtoffe 


jede Elle 2 bis 10 ſgr. billiger wie überall, 
Franzöſiſch gewirkte Long⸗Shawls, 
pro Stück 5 bis 10 rtl. billigec wie bisher, 


Jaquets, Paletots u. Mäntel 
1 bis 5 rtl. unter den billigſten Markt- 
preiſen, feine wollene Long⸗Shawls, Thybet⸗ 


u. Stella⸗Tücher, Tiſchgedecke, Handtücher, 


Leinewand, Federlein, Bettdrell, Bezügen⸗ 
zeug, Bettdecken, Gardinen, Zitze, Chiffon, 
Shirting, Dimiti, alles zu außerordentlich 
billigen Preiſen. Jeder der gut und 
billig zu kaufen wünſcht, bemühe ſich 
von jetzt ab nur nach dem 


h Laden Heiligegeiſtſtr. 2. 
A D. Ellert. 
1 Limburger Käſe, 


u 3, 4 und 5 Sgr., 
ſowie Schweizer⸗, Holländ und 


gr. Kräuter⸗Käſe, 
Wilhelm Jakoh, 
1 „Belzerftr. 24, Ecke der MT. Ritierſtr. 


Anterricht in der engliſchen Sprache wird von einer 
Engländern ertheilt. Artillerieſtraße 2, 2 Treppen. 


empfiehlt 


R. 0. Lobedanz. 
Regelmäßige Paſſagiecrbeförderung 
ch 


Rio Grand do Sul. Sta. Catharina (Blumenau und Dona Francisca) 


Rio de Janeiro u. s. w., 
von Mitte März k. J. an in jedem Monat zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Nähere Auskunft ertheilt 
R. O. Lobedanz, 


Obrigkeitlich konzeſſionirter Expedient 
in Hamburg, große Reichenſtraße Nr. 36. 


E Einzig vollſtandige Weltgeſchichte bis 1867. 


eckers Weltgeschichte, 


neue Auflage bis zum Jahre 1862 er⸗ 
ſeheiut in SO wöchentl. Heften à 5 Sgr., 


zu beziehen und auch in completten Exemplaren von 20 Bänden. Preis geheftet 13 ½ Thlr., geb. 


17½ T Ir., vorräthig bei 
Dannenberg & Dühr, 
Buch: und Muſikalien⸗ Saußlann, 
Breite Str. 26 — 27 (Hotel du Nord.) 


- 


ie eee eee eee eee 
TE Die Weißwaaren⸗& Scidenband⸗Handlung SIE | 
von Bernhard Beermann, 
5, Kohlmarkt 5, 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
Morgen⸗ Häubchen, Stulpen und Kragen, 
Mull⸗, Tüll⸗, Cachemir⸗ und Thybet⸗Blouſen, 
Cravatten, Gürtel, Broches & Boutons, 
Eine Parthie Gardinen /, Aa 5 Sgr., 
Capotten, Baſchliques und Feodoras. 
We Bernhard Beermann.“ 
5. Kohlmarkt 5. 


5 ur 


= 


ling 
2.8 


BER —_ 


88 Erfindung! g 
Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reskript Nr. 1807/1908 mit einem Patent aus- 
gezeichnete ausſchließlich priviligirte 


Politur⸗Compoſition, 


iſt äußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler ud Molzarbeiter zum Fertig- 
poliren von neuen Möbeln und für Private x. 
abgestandenen. oter solehen Möbeln, wo das Oel hervortritt. Durch 
dieſe Compoſition wird das zeitraubende und koſtſpielige A von neuen Möbeln durch Spiritus 
gänzlich beſeitigt, da dureh Anwendung einiger Tropfen in wenigen i- 
muten ein Tisch oder Kasten fertig polirt ist, und kaun bei einem init dieſer 
Compofition polirten Gegenſtaud das Oel mie hervortreten. DEE Die Anwendung 
st höchst einfach, das Resultat überraschend. ze Alte und abge- 
standene Möhel können durch einfaches Relben mittelſt eines beleuchteten Leinwandlap⸗ 


ritus mile erzielt werden kann. — Mit einem Fläschchen dieser Composition 
ann man ohne Beihilfe des Tisenlers in einigen Stunden eine com- 
plette Zimmereinrichtung renoviren. 
Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr. p. C., 
ſtellung von mindeſtens 6 Dtzd. Francozusendung. 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. 


Aviso!!! Mau bittet dieſe Aunonce nicht unberückſichtigt zu laſſen. 


1 Dutzend 4½ Thlr. p. C. und bei Be⸗ 


21 
— 


P. T. Publikum, ſich durch einen Probeverſuch davon zu überzeugen. 
Sr Kein Zimmerputzer mehr! = 


Engliſche Kautſchuk⸗ Glanz fl ſt a 


zum dauerhaftesten, schönsten und billigsten Selbsteinlassen aller Gattungen 
Fussböden. 

Dieſe höchst vorthellhafte Erfindung unterſcheidet ſich von den vielen zum Ein 
laſſen in Verwendung kommenden Lacken ꝛc. hauptſächlich dadurch, „daß vermöge der höchst re- 
Iungenen chemischen Zusammensetzung und Legirung 
sohul die Paſta eine eigenthümlich Züähntgleit erhält, die für die Dauerbaftigfeit enorme Vor— 
theile bietet,“ daber ein damit eingelaffener Fußboden allen Strapazen trotzt und jahre- 
lang schön bleibt, auch was Glanz und schönheit anbelangt, dürfte kein ähnlicher Prä— 
parat am Continent exiſtiren, und ein Verſuch wird Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieſer Paſta 
überzeugen. 

Preis per Sehachtel genügend auf ein Zimmer 1 Tul, 
Dtz. 9 Thir. p. ©. 
Die Arbeit einfach — das Reſultat at überraſchend. 


Nuſſiſche 2ederpaite 
zur Conſervirung des — den He macht waſſerdicht und ſchützt 
or naſſen 
Eine Blechbüchse genügend auf 1 Jahr 1 Thir., 1 Dez 0 Thir p ©. 
Hauptdepot bei Friedrich zen | k. Priv. J haber in Wien, Gumpendorf, 
i ſchengaſſe Nr. 8, 


effektuirt werden. Es wird erſucht, bei brieflichen Beftellungen den Betrag gleich mitzuſenden da Verken— 


dungen nach dem Auslaude pr. Poſtnachnahme oder Poſtoocſchuß bier nicht angenommen werden. 


Niederlage für Deutſchland: 


Th. Brugier, Stecke Nr. 19, Carlsruhe, Großherzogthum Baden. 
Niederlagen werden errichtet, 


Örote’iche Ausgabe in 8 bis 9 Lieferungen a 15 Sgr. 


Schiller's Gedichte 
Illuſtrirte Pracht⸗Ausgaht. 


Die erſte Lieferung iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 


zum Aufpollren von alten und 


1 
pens überpolirt werden und erbalten einen Hochglanz, welcher durch das Poliren mit Spi- f 
1 

Da bei richtiger Anwendung 
fi 


dieſer Compoſition ſolche Vortheile erzielt werden, daß die bis jetzt übliche Art des Polirens bald ganz WR 
Bin neuen praktischen und billigen Erfindung weichen muß, fo erſucht man das Bi 


Für Nervenleidende 


von höchſter Wichtigkeit, iſt ein eben ſo ſicheres 
als einfaches, auf Wahrheit und Hicheau 
baſirtes Heilverfahren, welches wirkliche Hülfe 
in der leichteſten Weiſe bietet, enthalten in der 
neuerſchienenen Schrift: 

Das naturgerechte Heilprincip für ſchwere 
und leichte Rervenübel aller Art und ſämmt⸗ 
liche daher ſtammende Krankheiten des Körpers und 
res Geiſtes. Eine Mahnung an Alle, welche geſund 
werden oder bleiben wolen. Von Dr. Adolf Hahn. 
3. Aufl. Preis 6 Sn 

Vorräthig bei 


Leon Saunier s Buchh., 


Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Rügenw. Präsent - Gänse- 
brüste. ger. Günseke len, 
Gänsepökelfleisch, Sülz- 
keulen, Gänseschmalz, 
Riesen-Neunaugen, Strals. 
Bratheringe, echte Tel- 
tower Dauerrübchen, neue 
Malaga Citronen 


empfing und empfiehlt billigſt 
Carl Stocken. 


Täglich fr. gepfl. Veilchen, Ca⸗ 
melien, Borquets und jeder Art 
Blumengewinde billig. Auswärtige 
Aufträge werden ſunell befördert bei 
Stolpe, 
Paradenlat 2; 


= Stettiner Stadt - Theater. 


Freitag, den 27. November 1868. 


Czaar und Zimmermann. 
Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 


Abgang und Ankunft 
der 
ſenbahnen und Bolten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. HU. 30 M. Morg. 22. 12 U. 15 N. 
Mittags. III. 3 U. 51 2. Nachm. (Courier zug) 
IV. 6 u. 30 M. Abende 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vo m AU. HU 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz Polen und Breslau) 
II. 11 lier 25 Min. Vormittags (Ccurierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 ll. 1 M. Abende. 
(Auſchluß nach Kreuz) WI. II u 3 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fin folgen e Perſone ; 
Pofien au: an Zug 1 I. nach Pyrit“ und Nongart, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE. nach Puritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow s R. 
nach Cösliu nnd Colberg: I. 6 U. 5 M. orm. 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Courie ig) 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach e Stralfund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min Verm. (Auſchtas nach Prenzlau“. 
II. 7 u. 55 M. Abends. 


Ei 


5 nach a Strasburg: 1. 3 U. 45 M. Mo g. 


mit aut- Di 


wohin die ſchriſtlichen Aufträge erbeten und gegen Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme prompt = 


oon 


„ Kariolpoſt nach Wenige eo 4 U. 5 Min. 


I. I U. 30 M. Nachm. III. 3 f. 57 5 Nach m. 


(Auſcluß au den Courierzug nach Hagenow und Ham ⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). EV. 7 U. 5 M. Ab 


Ankunft: 
von Berlin I. 9 u 45 M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. HAM. Nachm. 


IV. 10 U. 58 M. Aben s. 


Stargard: 1. 6 u 18 . Merg ZU. 8 U. 25 N. 
Prorg. (Zug aus Kreuz) III. IIU. 34 Di. Vorm. 
IV. 3 ü. 45 m. Nachm (Cenrierzun). V. 3 U 17 M. 
Li 510 (Perſonenzng aus Breslan, Posen u. Krems). 
I. 10 u. 40 M. Aveurs. 
von Cbo un und Colberg: 1. 11 u 3 M. Form. 
4 3 U. 45 M Nach. (Eilzu). 18 ;, 10 u. 4/9 
bends. 
von A Paul Wolgaſt aud Paſewalk: 
30 M., Bora. II. 4 u br Pia. Nach“ 
6 di 5 
von Strasbur u. Vofepalt: 1. 8 u. 4 N. Mari 
LI. 30 M. Bol, eg von Hambur 
uud 8 II. lunes Nein. Aachmittahe 
IV. 7 u 22 N. 2 
often. 
Abgang. 


früh. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Ban. 

Kariolpeſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 

Botenpoft nach Neu- Tornei 5 U. 30 Pe. ruh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Noch. 

Botenpoſt nach Grabew und Zündew 11 Uu. 25 M. Bw. 
und 5 U. 30 Min. Nachm. u 

Boteupoſt nach Pommereroderf 11 u. 2 M Bi u. 5 
55 M. Nachm. 35 

Boteapoftzuah Geunhef 12 U. 30 M. Adhır , 5 Uhr 
M. Nchm. 

Perſonenpoſt nach Polis 6 U. Nun. 
Aukunft: 

3 von Grünhof 5 Uhr 10 Nin, fr. un 
40 M. Vorm. 


11 b 


Aer 
i & Kariolpoft von Pommerensdorf 5 Ur 20 Min. früh. f 


Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uhr = et N 

Boteupoft von Neu-Torney 5 U. 25 M. fr., 
Vorm. und 5 Ur 45 Miu. Abends. 

Loteupoſt von Züllchow u. Grabew 11 U. 20 M. 
und 7 Uhr 0 Min. Abends. 

Botenpaſt von „ 11 us 30 Min 3 
und 5 U. 50 Min. Nach 

Botenpen von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nee m 
5 M. Nachm. 

858 Dar 


york! 
orm 


Bin 10 Uhr * 


5 N. 


